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Englisch-ruMches Wetterleuchten
l Die englischen Beauftragten Nelson und Moor , Mit -
i alieder der

'
konservativen Partei, die die wirtschaftliche Lage

in Rußland an Ort und Stelle prüfen sollten , sind von
Moskau Hals über Kopf abgercist . Es kann kaum ein
Zweifel darüber bestehen, daß sie, die wohl mit der Absicht,
versöhnend und ausgleichend zu wirken , nach Rußland ge¬
kommen sind, jetzt drüben von der Art berichten müssen , wie
fast alle maßgeblichen Persönlichkeiten der Räterepublik über
England denken und auch sprechen und schreiben. Las wird
sicher nicht dazu beitragen , die Gewitterwolken, die sich
zwischen England und Rußland gelagert haben, zu zerstreuen.

! Nach einem ReuLerbericht sollen sie in London nicht gerade
! ungünstige Berichte über die heutige russische Wirtjchafr

gegeben haben, Reuter fügt aber hinzu , daß dieser Teil
j Ser Berichte in den wirtschaftlichen und politischen Kreisen
! Englands lebhaften Zweifeln begegne .

Alle politischen nichtrussischen Kreise Moskaus sind in
Besorgnis, weil jede weitere Zuspitzung des russisch -englischen

! Gegensatzes einen Zustand schaffen müßte, der Europa in
i schwere

'
Mitleidenschaft zöge . Die russischen Politiker sind

; der Ueberzeugnng , daß der Staats st reichPilsudskis
arft englische Anregung zurückzuführen sei . Englisches Geld

: habe es Pilsudski ermöglicht , sich Anhänger zu werben,
> englisches Geld habe seine Gegnerschaft zerstreut. Die Zei¬

tungen gestehen zwar zu , daß für eine solche Annahme die
I Beweise fehlen , immerhin stehe aber fest , daß Pilsudski eng¬

landfreundlich sei und daß das britische Machthabertvm von
< den Plänen Pilsudskis weit mehr erwarten könne als

von den rechtsstehenden Parteien Polens . Nichts anderes
! wolle England und sein „ polnischer Fahnenträger "

, als den
Bürgerkrieg in Polen , der, wenn das möglich erschiene, über
die Grenze der Räterepublik hinauslodern und Rußland um

' dft Ruhe des Friedens -bringen könnte .
Man hat sich anscheinend in Rußland den Staatsstreich

Pilsudskis ganz anders vorgestellt . Noch kurze Zeit vorher
sprach man sehr freundlich von ihm und knüpfte an seinen
Namen die Hoffnung auf eine durch den wirtschaftlichen
Zusammenbruch Polens „erforderlich gewordene" revolu¬
tionäre Erhebung . Man weiß in Moskau, daß nur ganze
fünf oder sechs Regimenter geholfen haben, den Staatsstreich
zu mnchue , und daß die allein niemals erreicht hätten , was
erreicht worden ist, wenn nicht die polnische Arbeiterschaft
und die Kleinbürger die militärische Erhebung mit sozialen
Mit « ln unterstützt hätten.

Man sieht die Brandpfeile , die zwischen England und
Räterepublik fliegen . Rußland bemüht sich, das Erlöschen
des Russlands in England zu verhindern , und England setzt
alles daran , die wirtschaftlichen Nöte der Räterepublik zu
erhöhen und die russischen Grenzen zu beunruhigen. Die

s Sprache , die in Moskau und London geführt wird, bewegt
! sich bereits in Tönen , die wie Schlachtrufe klingen - In den

Iabr ? " l ' iften , wäbrend deren der englisch- russische Gegensatz
dis Welt beunrubiat , hat es kaum einen Zeitpunkt gegeben ,

> an dem die Gefahr einer Entladung näher war als der
! gegenwärtige. Der - Zusammennrall zwischen Rußland und
i England — es sei von Krieg nicht die Rede — ist nur eine
^ Frage tn »- ' -' r Zeit, es sei denn , daß sich ein Vermittler findet ,der die Lunte im letzten Augenblick auslöscht.

Kohle und Elektrizität
Die Kohlennot der Kriegsjahre war ein mächtiger Antrieb

zur Ausnützung der Wasserkraft und Ausgestaltung der
Elektrizitütswirtschaft. Fast alle Kohlenländer der Weil haben

! heute eine „Kohlenkrise "
, die viele Tausende von Arbeitern

erwerbslos macht . Schätzungsweise ist heute die Förderungs¬
möglichkeit von Kohlen um etwa 246 Millionen Tonnen
größer als die Absatzmöglichkeit. Die zunehmende Oelfeue-
rung und die fortlaufende Wärmetechnik haben die Lage
verschärft .

Man hat einst die Frage aufgeworfen: Wird die Kohle
sterben ? Diese Zuspitzung der Frage scheint zu weil gs-triebeu. Trotz aller Verschiebungen des letzten Jahrzehnts
: st die Kohle heute doch immer noch der Haupikrastträger :und wird es wohl auch für absehbare Zeit noch bleiben . Sie
>st vor allem Träger geworden einer Kraft, die in dem letzienJahrzehnt einen unerhörten Aufschwung genommen hat :der elektrischen Kraft, diese unsichtbare unfaßbare Kraft , dieihren Siegeszng in der Welt angetreten hat . In Deutschlo ühm man zunächst die Wasserkräfte Süddeutschlands risQuellen elektrischer Kraft herangezogen: aber in steigend inMaß hat man die Kohle, die Steinkohle der Ruhr und be¬sonders die billige Braunkohle Mitteldeutschlands heran-
gezogc-n , um Kraftzentralen riesigen Ausmaßes zu schassen ,aus denen Molaren und Maschinen , die in weiter Ferneliegen , gespeist werden : um Wohnräume und ganze Städte
zu erleuchten ; um Eisenbahnzüge rauchlos durch die Land¬
schaft zu fuhren. Doch das Zeitalter der Elektrizität ist erstangebrochen .

I Was Deutschland anlangt , so dürfen wir nicht verkennen,
!

unsere Elektrizitätswirtschaft trotz aller Fortschritte noch
I, nicht die Hohe anderer Länder erreicht hat . Während im

1

Taqesspiege !
Nach dem amtlichen Bericht des Neichsministeriums für

die besetzten Gebiete befanden sich am 15 . September 1925
in der zweiten und dritten Zone des Beseßungsgebiels min¬
destens 88 000 Mann fremder Truvpen gegen vorher 80 230
Mm -n . 380 Wohnungen sind mehr beschlagnahmt und die
Hotels usw. viel stärker beleg ! worden.

sin Danzig wurde der erste römisch-katholische Bischof ,
Vraf O 'Nomke , in der Kathedralkirche zu Oliva eingesetzt.

Der frühere österreichische Bundeskanzler Dr. Seipel
wird sich am 3. Juni in Cherbourg nach Amerika einschiffen .

Auch die Gemeinden!! cre - Zften in Wien drohen mit einem
Gehalksstreik .

2m Sachverständm-mcmsschuß der Abrüstungskonferenz
kam es zu scharfen Meinungsverschiedenheiten zwischen
Frankreich, Japan und Italien einerseits und Deutschlandund Amerika andererseits, da die Franzosen verlangten , daßdie Reservemannschaftennicht unter den Begriff der Rüstun-
gen fallen. Unter diesen Umständen würden diese Staaken
allezeit ein großes Heer bereit haben, wie auch die sogenannte
Ausrüstung äußerlich gestaltet würde . Die Streitfrage wurde
am 2. Juni weiter behandelt.

Pariser Blätter berichten , Briand werde zur Tagung des
Vöikerbundraks nach Genf kommen .

Die sozialistische Regierung in Schweden ist zurückgetreten .
Der König beauftragte das Mitglied des schwedischen Aeichs-
bankdirekkoriums, Ekman, mit der Neubildung der Regie¬
rung .

Der portugiesische Staatspräsident Machado ist zurück-
getreken . Er war erst seit 2. Dezember 1925 im Amt.

Dis Spanier fordern die Auslieferung Abd el Srimg an
Spanien , da er früher in spanischen Diensten gestanden habeund deshalb als Aufständischer zu behandeln sei . — Abd el
Krim schein ! von den „ Siegern " in ähnlicher Weise betrogenworden zu sein, wie seinerzeit Deutschland durch die 14
Punkte Wilsons.

Das französische Kriegsgericht in Damaskus hak den
Drusensulkan Atrasch und mehrere „Rebellenführer" in Ab¬
wesenheit zum Tod verurteilt . — Man hängt bekanntlichkeinen , bevor man ihn hak .

Der Schaden in Damaskus durch die französischen Be¬
schießungen wird auf 700 000 Pfund geschätzt. 1200 Häuser
und 409 Läden wurden zerstört, 1000 Menschen getötet.

^ ahr 1925 von jedem Deutschen erst 141 Kilowattstunden-ström verbraucht wurden, verbrauchte damals jeder Schwei -
zer schon 700 , jeder Norweger 493 , jeder Nordamer ' kcmer472, jeder Schwede 364 und jeder Franzose 147 Kilowatt¬
stunden . Wenn Deutschland nicht die Fortschritte gemachthat wie andere Länder, so ist das zunächst auf den Mangelon ausnutzbaren Wasserkräften im Norden zurückzuführen .
Deutschland muß deshalb die Zukunft seiner Elektrizitäts-
Wirtschaft auf der Kohle , vor allem auf seinem gewaltigen
Reichtum an Braunkohle in Mitteldeutschland aufbauen.

Neue Nachrichten
Ein Staalsgerichkshof für Verfassungsfragen

Berlin , 2 . Juni . Nach einem Artikel des ReichsministersDr. Külz im B. T. soll ein unpolitischer Staats -
gerichtshof eingesetzt werden, der in Zweifetsfällen die
Frage zu entscheiden hat, ob zustandegekommene Ge¬
setze und Verordnungen der Reichsversajsung entsprechen
oder ob gegebenenfalls die Vorschriften der Verfassung über
Verfassungsänderungen gewahrt sind. Die Entscheidung soll
Gesetzeskraft haben. Der Staatsgerichtshof soll ferner um
Gutachten über bereits beschlossene aber noch nicht ver¬
öffentlichte Gesetze und Verordnungen angegangen werden
können . Er soll aus dem Präsidenten des Reichsverwal¬
tungsgerichts, drei Räten des Reichsgerichts und drei Räten
des Reichsverwaltungsgerichts bestehen . — Die Absicht der
Einsetzung de « Verfassungsgerichtshofs dürfte mit dem
Widerstand verschiedener Parteien gegen die Flaggenverord¬
nung in einem gewissen Zusammenhang stehen oder viel¬
leicht durch sie veranlaßt sein.

Neue Kundgebungen gegen Pros . Lessing
Hannover . 2 . Juni . Als Prof. Lessing gestern in der

Technischen Hochschule eine Vorlesung beginnen wollte ,
lärmten die Studenten wieder so lange, bis Lessing den Saal
verlieh.

Von der iniernakionalen Arbeikskonserenz
Genk. 2 . Juni . In der Vollsitzung der Arbeiiskonserenz

behauptete der Direktor des internationalen Arbeitsamts ,
Deutschland gewähre seit einigen Jahren seinen Werften
Stäatsbeiträge und habe ihnen in letzter Zeit ein Darlehen
von 60 Millionen Mark gegeben . Der deutsche Vertreter ,
Ministerialrat Feig erklärte, die Werften bekommen keine
Staatsbeiträge, es sei ihnen nur ein einmaliges Darlehen
zur Linderung der Arbeitslosigkeit auf den Werften gewährt
worden. Deutschland habe dem Londoner Uebereinkommen
über den Achtstundentag zugestimmt. Die Reichsregierung
werde es aber erst bestätigen, wenn die deutsche Gesetzgebung
mit dem Inhalt des beschlossenen Abkommens in volle
Uebereinstimmunq gebracht sei . Die Bestätigung werde auch
davon abhängig sein , daß auch die andern Industriestaaten
das Abkommen gleichzeitig bestätigen.

Faszierung der Tiroler Bauern
Bozen, 2 . Juni . Durch einen Erlaß des Bozner Unter¬

präfekten ist , wie erst jetzt bekannt wird , die auf den 30 . Mai
anberaumte Hauptversammlung des Südtiroler Bauern¬
bunds abgesagt und die einstweilige Leitung einem Aus¬
schuß übertragen worden, der den Bauernbund zu einem
faszi stlschen Syndikat umgestalten soll . Der jetzt
abgesetzte Vorstand hatte erfolglos versucht , durch faszisten -
freundliche Haltung das Fortbestehen des Bauernbunds zu
ermöglichen , war

"
jedoch trotzdem italienfeindlicher Gesin¬

nung beschuldigt worden . -
Neuer Kammersieg Briands

Paris , 2 . Juni . Die Kammer beschloß gestern über den
Zeitpunkt, an dem die Anfragen über das Finanzprogramm
der Regierung beraten werden sollte. Briand warnte vor
der sofortigen Besprechung und verlangte unter Stellung
der Vertrauensfrage die Vertagung . Die Kammer lehnte
den Antrag der Linken auf sofortige Besprechung mit 313
gegen 147 Stimmen bei 80 Enthaltungen ab . Für die Re¬
gierung stimmte die Rechte und ein großer Teil der Mitte .

Steuererhöhung in Belgien *
Brüssel , 2 . Juni . Der belgische Staatshaushalt erfordert

in nächster Zeit 1,8 bis 2 Millionen Franken (195 bis 260
Millionen Mark ) Mehreinnahmen , die nach einem Vor¬
schlag der Regierung durch Erhöhung der Steuern beschafftwerden sollen. So soll z B . das Einkommen aus Grund¬
eigentum uni ein Fünftel höher besteuert werden.

Asquith gegen Lloyd George
London, 2 . Juni - Der schon seit 1916 (Verdrängung As-

quiths aus der Ministerpräsidentschaft durch Lloyd George)
bestehende Gegensatz zwischen den beiden Führern der li¬
beralen Partei , Asquith , der bekanntlich zum Lord Ox¬ford ernannt worden ist , und Lloyd George ist jetzt
zum öffentlichen Ausbruch gekommen . Lord Oxford hat an
den Wortführer der Liberalen, Sir Godfrey Collins, ein
Schreiben gerichtet , in dem er erklärt , Lloyd George habe
sich durch Reden in England und durch Artikel in amerika¬
nischen Blättern bei dem General st reik in seinen An¬
schauungen gänzlich außerhalb der liberalen Partei gestellt :es sei unmöglich , mit einem Mann , dessen U n st e t i

'
g k e i tdas Vertrauen zerstöre , vertrauliche Beziehungen zu unter¬

halten . Er, Asquith-Oxford , werde die Parteiführung nieder¬
legen, wenn er nicht das volle Vertrauen der Partei besitze .Der Parteiausschuß versicherte Lord Oxford schriftlich des
vollen Vertrauens unter Mißbilligung der Haltung Lloyd
Georges . Der Bruch ist nun vollkommen . Lloyd Georgeerklärte, er denke nicht daran , sich aus dem politischen Leben
zurückzuziehen , wenn man auch seine Vaterlandsliebe in
Zweifel ziehe . Voraussichtlich wird er eine neue liberale
Partei gründen. (Lloyd George hatte, allerdings in Ver¬
kennung der Lage, in den Artikeln behauptet, der General¬
streik werde von langer Dauer sein und es sei deshalb rat¬
sam , mit den Gewerkschaften einen Verständigungsfrieden
zu schließen.)

Die Wahlen in Rumänien
Bukarest. 2 . Juni . Die Kammerwahlen hatten folgendes

Ergebnis : Partei Averescu 1243 909 Stimmen , Liberale
(Bratianu) 176 763 , Nationalisten u . Bauernpartei 707 263,Euca 100 889 Sozialisten 35 750, Kommunisten 28 158, Be¬
amte 3280 . Abgeordnetensitze entfallen auf Averescu 280 ,
Nationalisten und Bauernpartei 82 , Liberale 15, Cuca 9.
Die Sozialdemokraten und Kommunisten erhalten kein Man¬
dat . Den Deutschen fallen 17 Mandate zu . Nach ihrer Be¬
völkerungszahl (800 000) hätten sie allerdings 24 zu bean¬
spruchen gehabt. Nach dem Wahlgesetz entfällt ein Abgeord¬
neter auf 2 Prozent der abgegebenen Stimmen . Die Deut¬
schen und Ungarn haben geschlossen für die Partei Averescu
gestimmt , der den Schutz der Minderheiten verkündet hat ,
während die Brüder Bratianu die Minderheiten , besonders
die Deutschen , aufs schwerste bedrückten und sie zu entrech¬
ten suchten.

General Averescu hat erklärt , er werde der Verderbnis
im Parlamentarismus und in der Verwaltung mit äußerster
Strenge entgcgcntreten und gegen die Spekulanten , die unter
den Bratianus das Land ausbeuteten , Vorgehen . — Ge¬
meint sind wob ! in erster Linie die drei Brüder Dratianm
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und deren Genosse und Guierschlächter Sti ' rbey , der in
wenigen Jahren durch seine wilden Spekulationen in Land¬
gütern und Industriegründungen sich ein riesiges Vermö¬
gen und durch Vermittlung Vratianus den Fürstentitel er¬
warb - Es ist nun schon eine ganze Anzahl europäischer
Lander , in denen sich neue Regierungen gegen den entarte¬
ten Parlamentarismus erhoben haben . Voran ging Italien ,
dann folgten der Reihe nach Spanien , Griechenland , Ru¬
mänien , Polen und Portugal .

Fenq in Moskau — Wirrwarr in China
Moskau , 2 . Juni . Der Oberbefehlshaber der Mongo¬

lei , der „ christliche " General Fengjuhsiang , ist dieser
Lage in Moskau eingetroffen , um sich bei dem Kriegsrat
des Roten Heeres neue Anweisung « . , zu holen . Ein Gerücht
will wissen, beim Besuch einer Fabrik sei ein Anschlag gegen
Feng verübt worden . Feng und die amtlichen Stellen in
Moskau geben darüber keine Auskunft . Einem amerika¬
nischen Ausfrager ließ Feng durch seinen Sekretär sagen ,
er befinde sich wohl .

Der Mongole Feng ist aus dem Arbeiterstand hervor -
gegangen und etwas über 30 Jahre alt . In den Kömpien
gegen den „ weißen " deutsch-russischen General hat er sich
ausgezeichnet . Als eingefleischter Feind der Chinesen hat
er zur Zeit der Besetzung der Mongolei durch die Truppen
der in Peking siegreichen Generale im Jahr 1920 die Rus¬
se n in die Mongolei gerufen und diese somit an die Russen
und den Bolschewismus ausgeliefert . Die Mongolei ist
mit ihren 2 bis 3 Millionen Einwohnern zur Aufstellung
eines nennenswerten Heeres nicht in der Lage , sie ist aber
ein Stützpunkt des Roten Heeres des Fernen Ostens .

China hat seit der Vertreibung des Reichsverwesers
Tuanschijui (9. April 1926) weder einen Präsidenten , noch
einen Reichsverweser , nocb einen Ministerpräsidenten , noch
einen Diktator , noch ein Parlament - Seit der Einführun .g
der Republik im chinesischen Reich am 12 . Februar 1912
hatte das Riesenland von etwa 450 Will - Einwohnern 11
Präsidenten . Der lebte Kaiser der Mandlchudynastie , Bush
war zur Zeit seiner Absetzung vom chinesischen Drach .mthron
erst 7 Jahre alt .

Württembergischer Landtag
Slukkgark, 2 . siuni.

sin der gestrigen Sitzung des Landtags wurden zunächst
fünf Kleine Anfragen beantwortet und dann die Abstim¬
mungen vorgenommen . Ein soz . Antrag bekr . jährliche Nach¬
prüfung der Betriebe wurde abgelehnt , dagegen der Antrag
ans vollamtliche Anstellung eines Landesgewerbearztes an¬
genommen , ferner Ausschußankräge betr - Erwägungen über
die Aushebung des Sondernachweises für kaufmännische und
technische Angestellte und über die Eingliederung dieses
Sondernachweises in die örtliche und bezirkliche Nachweis -
organisakion . Bezüglich der Ortskrankenkassen
bezeichneten namentlich die Abg . Ströbel (BB . ) und
Hermann (Z .) die Beitragslasien für die Landwirtschaft
als unerträglich , die mißbräuchliche sinanspruchnahme der
Kassen besonders auch durch Erwerbslose wurden scharf ge¬
rügt und dib Schaffung von Landkrankenkassen
verlangt , da diese wesentlich billiger arbeiten und geringere
Beiträge erfordern . Abg . Roth (Dem .) verlangte , daß die
Aerzte dem Simulantentum mehr steuern sollten . Die Abg .
Göh ring (S .) und Städler (Komm. ) verteidigten die
Krankenkassen . Skaatsrat Rau bezeichneke es als richtig ,
daß die sozialen Versicherungsbeiträge erheblich gestiegen
sind und wies darauf hin , daß das Arbeiksministerium schon
in den letzten siahren Bemühungen auf

'
Ermäßigung der

Beiträge gemacht hat . Die Einführung von Landkranken¬
kassen sei indessen ohne Gesehtsänderung nicht zulässig. Abg .
Andre (Z .) schob die Schuld an dem Mißbrauch der Kaffen
weniger den Arbeitslosen als der Ueberzahl von
Aerzten zu , die jeden krank schreiben, der zu ihnen
kommt. Abg . Dr . Hölscher (BP . ) wandte sich gegen
len Borwurf , daß die Rechtsparteien die soziale Fürsorge

ablehnen : es sei richtig , daß die Aerzte zu nachgiebig seien,
sin manchen Orten seien sie einem unglaublichen Terror
ausgesetzt, denn man drohe ihnen , daß niemand mehr in ihre
Praris komme , wenn sie die Arbeiter nicht krank schreiben.
Ein

"
ilebelsiand sei es . daß die Krankenkassen mit den Bei -

tragsgeldern , die zur Linderung der Krankheitsnot bestimmt
sind , Geschäftsuntern eh m ungen betreiben und
Darlehenskassengeschäfte abschließen.

Eine lange , bis gegen 9 Uhr abends sich ausdehnende
Aussprache knüpfte sich noch an das Kap . 39 (Erwerbslosen¬
fürsorge ) , wobei gefordert wurde , daß die würkt . Regierung
auf eine baldige Verabschiedung des Arbeitslosenvcrsiche -
rungSgesetzes drängen sollte. Staatsrat Rau gab die Zahl
der Arbeitslosen in Württemberg am 15 . Mai mit 43 532
an . was einer Abnabme von 3 .3 Prozent gegenüber dem

Schwere Ketten.
Erzählung von F . Arnefeldt .

54 Autorisierte Uebersehmig ,
„ Es ist keine falsche Vorspiegelung , du hast mich be-

schuldigt ! " kreischte sie und schlug die Hände vors Ge¬
sicht . „O , das ist himmelschreiend ! "

„Mache doch kein so großes Aufheben von einer sol¬
chen Kleinigkeit ."

„Eine Kleinigkeit ! O . allbarmherziger Vater im Him¬
mel , eine Kleinigkeit nennt er den schnöden Verrat an
meiner Liebe , meiner Ehre ! "

» Exaltiert wie immer ", lachte er . „Nimm doch nicht
alle - so hoch tragisch ! Man hilft sich, wie man kann . Ich

nicht, daß du mir auf dem Fuße hierher folgen

, »Du hofftest , ich sollte nicht wiederkommen , ich sollte
»n Paris zugrunde gehen, du könntest mir unwider -
tegt und ungestraft das Verbrechen aufbürden ! " schrie sie
ganz auAr sich . „Jetzt , jetzt erst erkenne ich dich in deiner
wahren Gestalt .

"

Er machte eine höhnische Gebärde . „Das hast du mir
schon öfter versichert . "

„Nicht in dem Sinne wie jetzt, und nun weiß ich auch,wie alles gekommen ist. Ich sehe es klar und schweige
nicht länger . "

„Was meinst du ? " fragte er zornig und hob drohend
" w Hand . „Bist du etwa vom Gericht beauftragt , mich
auszuholen ? Jetzt weiß ich auch, was es mit deiner ge¬
rühmten Liebe zu mir auf sich hat . Da hat sich die andere
doch besser benommen . "

»Dje andere ? Meinst du damit sie — sie, der du das

15. April entspricht . Vom 15 . Okt . 1925 bis 15 . Mai 1926
wurden in 161 Füllen Darlehen für Nolstandsarbeiten im
Betrag von 4 Millionen gewährt . Die Zahl der bei Nol -
standsärbeiten Beschäftigten betrug am 15 . Mai 19,6 Proz .
aller Erwerbslosen , also mehr als der Reichsdurchschnitt . Die
Neckarregulierung , bei der man allerdings viele Arbeitslose
beschäftigen könnte , würde einen außerordentlich hohen Auf¬
wand erfordern . Erst müsse die Frage geregelt werden , wer
die Kosten zu zahlen hak , die Stadt oder der Staat .

Das Programm des Kultusministers

sin der heutigen Sitzung keilte der Präsident den Eingang
eines sinikiativgesehenlwurfes Winker - Scheef bekr. Aende -

rung des S ch
'
u l ia st e n g e s e tz e s mit . Zunächst wurde

sodann die Abstimmung über das Kapitel Erwerbsloiensür -

sorge nachgeholt , wobei die Ansschußanträge angenommen
und komm , und soz . Anträge abgelehnt wurden .

Dann begann das Hans die Beratung des Kultekats ,
die von dem Kuliminister B a z i l l e mit einer nahezu drei¬
stündigen programmatischen , sehr beifällig aufgenommenen
Rede

'
eröffnet wurde . Der Minister betonte zunächst die

Notwendigkeit , die M i n i st e r i a 1 a b k e i l u n g e n für dre
höheren Schuicn r. ad für dieFachschul ? n als Lan -
desmitkeiftellen anfzuheben und zu wirklichen Abtei¬
lungen de § K u l t m ! n i st e r i ii m s zu machen . DaZ
Ziel , den K i r ch e n eine f e st e R e n t e zu geben , sei noch
nicht erreicht worden . Aus praktischem Bedürfnis müsse
man die Renke von Etat zu Etat sestsetzen . Die Skaats -
teistungen decken bei beiden Kirchen je zwei Drittel ihrer
Verwaltungs -Kosten . Die Negierung habe nicht die Absicht,
eine Aenderung vorzuschtagen . Alles sei geschehen, um die
drei württ . Hochschulen auf der Höhe zu halten . Die
Gewerbe - und Handelsschulen hätten sich stark entfaltet . Die
Zahl der Gewerbeschulen betrügt 163 mit 38 000 Schülern .
Bedauerlich sei der M a n g e l a n L e h r e r n für die G e -
w e r b e s ch u t e n , wozu neben Akademikern auch mittlere
Techniker und Kunstgewerbler , Bolksschullehrer und Hand¬
werksmeister berufen werden . Die württ . Gewerbeschulen
finden in ganz Deutschland große Anerkennung , ebenso die
Handelsschulen mit ihren 9000 Schülern . Auch an den über
30 Frauenarbeiksschulen bestehe ein Mangel an Lehrkräften .
Die vom Zentrum beantragte pflichkmäßige Einführung des
Religionsunterrichts an den Gewerbe - und Han¬
delsschulen sei aus finanziellen , schulkechnischen und wirt¬
schaftspolitischen Gründen nicht möglich . Sehr stark
sei der Zu drang zu den höheren Schulen . Die
Schülerzahl betrug am 1 . sianuar 1926 37 610, mehr als im
vergangenen siahr , während die Zahl der Bolksschüler inner -
halb Jahresfrist von 327 000 auf 305 000 zurückging . Die
Verordnung bekr. den Ilebergang von der Grundschule zur
höheren Schule habe sich bewährt . Biel Staub haben die
neuenLehrpläne anfgewirbelt . Bor Bekanntgabe des
Eesamtlehrplans sei es aber nicht möglich, ein abschließende -
Arteil über die geplante Reform abzugeben . Die Hoch¬
schulen befürchten zu Anrecht , daß die Stundentafeln der An¬
fang seien zum Abbau des humanistischen Lehrplans . Auch
im neuen Lehrplan könne das Gymnasium seine Ziele er¬
reichen . Bei den Schülern habe allerdings Gedächtnis ,
Aufmerksamkeit und Fleiß nachgelassen , was
sich aus der Anruhe des öffentlichen Lebens erkläre . Bei der
Reform , die in zwei bis drei Jahren abgeschlossen sein werde ,
handle es sich darum , daß man bei uns mehr als bisher nach
englisch praktischer Art zu denken lerne , und nicht , n ie bis¬
her , einseitig doktrinär . Bei den Bolksschul < z lasse
die finanzielle Not eine Aenderung der Lehrerbildung nicht
zu . Der Zudrang zum Bolksschuldienst sei in Württemberg
sehr groß , während er bei den Ländern , die Ho ch sch u l -
zwang eingeführt haben , stark zurückging . Die jetzige Re¬
gierung habe für die finanzielle Lage der Volksschullehrer
alles getan , was möglich war . Die Bezirksschulräte seien
überlastet . Das Gesetz über das 8 . Schuljahr werde dem
Landtag erst im siahr 1928 zur Entscheidung vorgelegt wer¬
den . Die Fortbildungsschulen leisten nicht , was
man von ihnen erwartet habe , dagegen seien die Mittel¬
schulen sehr beliebt . Für M u s i k werde eine besondere
Prüfung eingeführt .

Alsdann nahm der Minister Stellung zu den Großen An¬
fragen der Kommunisten wegen Verweisung eines komm .
Studenten von der Aniversität und wegen des Verbots der
Teilnahme von Schülern an komm . Versammlungen . Der
Minister wies darauf hin , daß die Studenten wie die Be¬
amten einer besonderen Disziplinargewalt unterliegen , und
daß es Pflicht der Schule war , die Teilnahme an komm .
Veranstaltungen den Schülern zu verbieten . Schließlich
wandte sich der Minister noch gegen den Borwurf der par¬
teipolitischen Einstellung in der Personalpolitik .

Bei der Aussprache klagte Abg . Schermann (Z .) über
mangelnde Parität und über Vorurteile bei der Verkeilung

Geld zugesteckt hast ? Sie war mit dir im Bunde ? Ihr
habt gemeinsam meinen armen Vater ermordet !

" j
Je heftiger und leidenschaftlicher Helene ward , desto

kaltblütiger wurde Bernini .

„ Närrchen "
, sagte er mit einem diabolischen Lächeln ,

„ sie ist so unschuldig , wie ich ; aber sie war anständig ge¬
gen mich, meine gute Frau . Sie hat geschwiegen, so lange
sie konnte , — und dafür schweige auch ich nun, " setzte
er halblaut hinzu . Er hätte schreien können , Helene
würde es doch nicht gehört haben . Sie hatte nur ein Woct
vernommen .

„Deine Frau ! " stammelte sie, und es war , als erstarrte
ihr Gesicht . „Was soll das heißen ? "

„Was ich sage , hast Tu es noch nicht gewußt ? Herta
Hedelund ist meine Frau , und eine gute Frau , wie ich jetzt
erkenne ."

„Bösewicht , kalter , teuflischer Verführer ! ,, schrie Helene
mit gerungenen Händen . „Tw hast mir vorgespiegelt , daß !
du mich liebtest — " '

j
„Das tat ich auch ." I

„Du schwurst mir , du könntest nicht ohne mich leben , ich
müsse die deine werden ! "

„ Bist du es nicht geworden , meine süße Helene ? " fragte
er . indem er die Hand vertraulich auf ihre Schulter legte .

Sie schüttelte ihn ab , wie ein giftiges Gewürm .
„Rühre mich nicht an , komme mir nicht zu nahe ! " tobte

sie . dein Atem verunreinigt michl Erniedrigt , beschimpft :
bin ich durch dich und jenes Geschöpf , das sich in unser
Haus geschlichen , um dir bei deinen verruchten Anschlägen
Hilfe zu leisten ! "

„ Nicht doch , Kind "
, versetzt» er hohnlächelnd , „dich zu

gewinnen , bedurfte ich keiner Hilfe . Von allen Eroberun -

ver wichtigen «stellen yinstckmcy oer naryoiiken . wie -se -
vorzugung der siuristen im Ministerium sei zu mißbilligen .
Notwendig sei ein Reichsschulgesetz , die Simulkanschule sei
unannehmbar .

Keim Landtag sind in der Zeit vom 24 . April bis 18 . Mal
Eingaben eingegangen , die den zuständigen Ausschüssenr . . : wiesen wurden .

Württemberg
Stuttgart . 2 . Juni . Unnötige Aufregung . Von

Mündiger Seite wird mitgeteilt : In verschiedenen Zeitun¬
gen des Landes sind in den letzten Tagen Erörterungenüber die Frage der Neucinteilung der Obcramlsbezirke er¬
schienen, wobei die Oberämter , deren Aufhebung von der
Regierung angeblich beabsichtigt sein soll , mit Namen auf -
gezählt worden sind. Bei dieser Aufzählung handelt es sich ,wie ausdrücklich festgestellt werden muß , um reine Ver -
m u tung e ii , die zu einem nicht unwesentlichen Teil
völlig unbegründet sind.

Warnung vor Zuzug Arbeitssuchender nach Stuttgart .
Immer wieder ist die Beobachtung zu machen , daß Arbeits¬
suchende aus dem Lande nach Stuttgart reisen in der Hoff¬
nung , dort Beschäftigung zu finden . Die Leute werden fastin allen Fällen enttäuscht , denn die Arbeitsmarktlage hat
sich seit letzten Herbst auch in Stuttgart außerordentlich ver¬
schlechtert. Ungerechnet die Kurzarbeiter und diejenigen Ar¬
beitslosen , die keine Unterstützung erhalten können , ist die
Zahl der Unterstutzungsberechtigten auf über 8000 gestiegen .

Der Württ . Postagenkenverband hielt am 30 . Mai in
Stuttgart seine Hauptversammlung unter Vorsitz von Post¬
agent Schultheiß Staudenmeyer von Merklingens OA . Blau¬beuren , ab .

siagd auf einen Buken . Gestern nachmittag entsprang
aus der Hedeifingerstraße ein wildgewordener Butte seinemFührer und rannte in gestrecktem Galopp von Wangen nach
Hedelfingen und von da dein Straßenbahngeieise entlangnach Obertürkheim zu , verfolgt von der Schuljugend ^ An¬
gesichts des Neckars machte das Tier kehrt . Auf demselben
Weg , auf dem es gekommen war , rannte der Bulle bis nach
Wangen wieder zurück , wo es dann gelang , ihn auf,zuhalten .
Glücklicherweise ist bei der Jagd keinerlei Unfall passiert .

Aus dem Lande
Zuffenhausen , 2 . Juni . E i s e n b a h n u n f a l l . Zwi¬

schen Kornwestheim und Zuffenhausen wurden zwei am
Bahnbau beschäftigte Arbeiter , als sie auf dem Gleis dem
Heilbrunner Zug auswcichen wollten , von einem Leerzug
auf dem anderen Gleis erfaßt . Der eine Arbeiter war sofort
tot , der andere wurde leichter verletzt . Das Unglück ist auf
Unachtsamkeit zurllckziiführen .

Eßlingen , 2 . Juni . Starker Zudrang zu den
b ö h e r e n S ch u I e n . Hier sind 54,3 Prozent der 4 . Klaffe
der Grundschule in die höheren Schulen und in die Mittel¬
schule übergetreten .

Vaihingen a . L . , 2 . Juni . Ab gelehnte Be¬
schwerde . Die Ministerialabteilung für Körperschafts -
Verwaltung hat die durch Stadtschuitheiß a . D . Hüselin
erhobene Einsprache gegen die Gültigkeit der letzten Stadt -
vorstandswahl znrückgewiesen . Die Wahl des Ratschreibers
Linkenheil von Trossingen zum Vorstand der Stadtgemsinde
Vaihingen wurde für gültig erklärt .

Gmünd . 2 . Juni . Todesfall . Oberstleutnant o . D.
Viktor Gagst etter ist im 70. Lebensjahr einem Hirn¬
schlag erlegen .

Degenfeld OA . Gmünd , 2 . Juni . Brandwunden .
Bei der Zubereitung des Essens singen die Kleider einer
Tochter des Schneidermeisters I . Rieger Feuer und das
Mädchen erlitt schwere Brandwunden . Bor kurzem brachte
ein Bruder der Verunglückten die Hand in die Bandsäge .

Göppingen , 2 . Juni . Die schwarz - rot - goldene
Fahne h e r u n t e r g e h o l t . In der Nacht von Sonn¬
tag aus Montag sind zwei schwarz - rot - goldene Fahnen , die
anläßlich des Reit - und Fahrturniers aufgepstanzt waren ,
in unmittelbarer Nähe des Rathauses herabgeholt worden .
Die Stadt hat für die Erfassung des Täters eine Belohnung
von 100 ausgesetzt .

Gelslingen a . St ., 2 . Juni . Der vermißte Stu¬
dent zurückgekehrt . Der als vermißt gemeldete Stu¬
dent E . Wächter von hier ist wohbehalien nach Innsbruck
zurückgekehrt .

Ulm , 2 . Juni . Todesurteil . Der Taglöhner
Schosser von Lanaenau . der seine Schwiegermutter

gen , die ich gemach ! habe , war die deine eine der leichtesten ."

Diesem Hohne , dieser Frechheit gegenüber stand sie
einen Augenblick sprachlos . Tann erwachten alle Furien
in ihr .

„Teufel , Verräter ! " schrie sie und hob drohend die
Hände . „ Fort , fort , daß dich mein Auge nicht mehr sieht,
daß ich nicht mehr eine Luft mit dir atme ! O Vater ,
meine Sünde ist groß ! Ich bin mitschuldig an deinem
Tode : aber ich will sühnen , indem ich deine Mörder der
Gerechtigkeit überliefere ! Das verruchte Ehepaar hat dich
gemordet ! "

„ Unsinnige , was willst du beginnen ! " schrie er , sie hef¬
tig an der Schulter packend.

Mit einem gellenden Hilfeschrei riß sie sich los . „ Er
will mich auch morden , wie er meinen Vater erschlagen
hat !

" rief sie und schlug donnernd mit der Faust gegen
die Tür . Sie ward geöffnet .

„ Führen Sie mich sofort zum Untersuchungsrichter , ich
habe ihm wichtige Mitteilungen zu machen "

, gebot sie dem
Schließer .

„Sehen Sie nicht , daß die Dame unzurechnungsfähig
ist ? " fragte Bernini kopfschüttelnd . „Nicht der Richter ,
der Arzt ist für sie notwendig !

"

Er wurde fortgesührt , Helene blieb zurück und
wie zerbrochen in einen Stuhl . Es hämmerte in ihren
Schläfen , ihre Pulse flogen , vor ihren Augen schwamm
ein blutroter Nebel , die Sinne drohten ihr zu schwinden ,
aber mit Aufbietung ihrer ganzen Willenskraft ward sie
der Anwandlung Herr .

(Fortsehvng folgt .)
r ,
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Beißer ermordet und zerstückelt hatte, wurde vom Schwur -
nericht zum Tod und dauerndem Ehrverlust verurteil .
Schosser ist ein arbeitsscheuer, dem Trunk ergebener Mensch ,
dem die Schwiegermutter , eine rechtschasfene Frau , des¬
wegen öfters Vorhalt machte . Bei einer solchen Gelegen¬
heit schlug der rohe Geselle die betagte kränkliche Frau mit
dem Beil nieder, zersägte die Leiche und verpackte sie m
eine Krautstande.

Altshausen OA . Saulgau, 2 . Juni . Ein Reinfall .
Ein Bäuerlein verkaufte auf dem hiesigen Dienstagsmarkt
seinen Ochsen an einen Fremden um 630 Mark . Kurz dar¬
auf wurde ihm ein schöner junger Farren angeboten, den
er für 300 Mark kaufte . Als er dem Händler drei Hundert¬
markscheine in die Hand zählen wollte, wurde er zu ninem
Schrecken gewahr, daß ihm alte blaue Scheine für den Och¬
sen bezahlt worden waren . Die nach dem Betrüger sofort
eingeleitete Untersuchung war vorläufig ergebnislos.

SiuUcMt , 2 . Juni . ZurVerteilungdcrSchul -
lasten .

"
Die sozialdemokratische Fraktion des Landtags

bat mit Unterstützung der Demokraten einen Entwurf über
Aenderung den Schullasten im Landtag eingebracht. Dar¬
nach sollen von den persönlichen Schullasten entfallen als
Geineindeleistung auf die großen Städte 60 o . H-, die mitt¬
leren Städte 45 , auf die übrigen Gemeinden 25 . Bei Ar-
beiterwohngemeinden sollen sich die Gemeindeleistungen je
um 10 v . H . ermäßigen . Nach dem bisherigen Gesetz haben
von den persönlichen Schullasten zu tragen die großen
Städte 30 v . H . , die mittleren Städte 65, die übrigen Ge¬
meinden 25 .

Auswanderung aus Württemberg . Im Jahr 1925 sind
aus Württemberg nach der Reichsstatistik 5005 , nach würt -
tembergischer Erkundung 2600 Personen ausgewandert . Im
ersten Vierteljahr 1926 nach württembergischer Erkundung
1222 Personen .

Stuttgart, 2 . Juni . Der falsche Telegraphen¬
inspektor . In den letzten Wochen sind Fuhrwerksbesitzer
in und um Stuttgart einem Betrüger zum Opfer gefallen ,
der sich als Beamter der Telegrapheninspektion ausgab und
Aufträge zur Beifuhr von Telegraphenstangen gab . Der
Schwindler hatte es auf die Erlangung von Darlehen und
Waren , mindestens aber auf ein Vesper abgesehen .. Er war
gewissenlos genug, die Fuhrwerksbesitzer zur Aufgabe der
ouqesangenen Arbeit zu veranlassen und sie zu bestimmen ,
sofort auf den Bahnhof zu fahren. Täter ist der 49 I . a.
Dienstknecht Robert Schumacher von Sindelfingcn , ein
rückfälliger Betrüger , der erst Mitte Februar nach Ver¬
büßung einer anderthalbjährigen Strafe aus dem Gefäng¬
nis entlassen würde. Schumacher wurde am 30 . Mai in
Stuttgart festgenommen .

Vom Tage. Im Hof eines Hauses der Pragstraße kam
ein 10 Jahre alter Knabe beim Spiel zu Fall. Er zog sich
einen schweren Schädelbruch zu , an dessen Folgen er am fol¬
genden Tag starb. — Eine 58 Jahre alte Frau wurde von
( nein Radfahrer zu Boden gefahren. Sie erlitt hierdurch
einen Schädelbruch. — In Gaisburg verübte ein 46 Jahre
alter Mann durch Einatmen von Gas einen Selbmordoer -
such. Er wurde nach dem Katharinenhospital verbracht.

Heilbronn, 2 - Juni . Milchpreisabschlag . Nach¬
dem durch Verhandlung mit der Landwirtschaft der Stall¬
preis für Milch um einen Pfennig ermäßigt und der hiesige
Milchhandel in Anbetracht der herrschenden Notlage auf
einen Teil seiner Handelsspanne verzichtet hat , konnte der
lKeinverkaufspreis für die Milch um 2 Pfennig gesenkt wer¬
den . Es kostet vom 1 . Juni ab 1 Liter Milch im Laden ge¬
holt 28 Pfennig : beim Verkauf außerhalb des Ladens hat
der Milchhändler das Recht , 2 Pfennig Bringlohn in An¬
rechnung zu bringen .

Den Tod durch Einatmen von Gas wählte ein Arbeiter
in der Bruckmannstraße. Der Grund liegt in Ehezerwürf¬
nissen.

Neckarfulm . 2 . Juni . Sturz vom Motorrad . Aus
der Straße nach Reuenstadt stürzte der Einfahrer Lukas der
Neckarsulmer Fahrzeugwsrke mit einer Rennmaschine und
erlitt tiefe Fleischwunden und einen Schädelbruch.

Bad Liclcnzell, 2 . Juni. Befreit . Die Liebenzeller
Mission hat aus China Nachricht erhalten, wonach ihr Mis¬
sionar Wilhelm , der nach Zeikungsmeldungen von Räubern
entführt worden war , nach fünftägiger Gefangenschaft wie¬
der auf freiem Tuße ist . Ein chinesischer General , der die
Wohltaten der ärztlichen Mission an seinen Soldaten schätzen
gelernt hat , ließ sich durch Missionsarzk Dr . Eitel von der
Liebenzeller Mission in Hungkiang bewegen , einzugreifen.
Dieser General hat Einfluß bei den Räubern , da er ihren
Kreisen entstammt, so daß diese von dem zuerst geforderten
Lösegeld von 400 000 Mark absahen und Herrn Wilhelm
der kleinen Abteilung gesandter Soldaten auslleferten .

Wangen i . A. , 2 . Juni . Ein Skorpion . Ein hier
seltenes Kerbtier, ein europäischer Skorpion , wurde in der
Herrenstraße angetroffen. Da der Skorpion nur in süd¬
lichen Ländern Europas und zwar in 280 verschiedenen
Arten heimisch ist, wird angenommen , daß dieses Exemplar
mit einer Sendung aus dem Süden sich eingestellt hat . Es
ist 5 Zentimeter lang . Der Skorpion hat bekanntlich Gift¬
drüsen und kann, w» er in Massen auftritt, zu einer Plage
»nd Gefahr für Menschen und Tiere werden.

Baden
Karlsruhe , 2 . Juni . Der Fronleichnamstag des Jahrs

1916 , es war der 22 . Juni , war ein herrlicher Sommertag .
Am Tag zuvor war die große Hagenbecksche Tierschau aufdem alten Meßplatz aufgezogen, und sie bildete in den ersten
Nachmittagsstunden des Fronleichnamstags das Ziel vieler
Hunderter . Geschützt durch den Dunst des wolkenlosenHimmels erschienen in außerordentlicher Höhe neun fran¬
zösische Flugzeuge , die etwa 40 Bomben bei sich führten ,über der badischen Landeshauptstadt und warfen ihre ver¬
derbenbringenden Geschosse nieder. Innerhalb weniger Se¬kunden waren 117 Menschen , darunter 85 Kinder hin¬gemordet.

Eine Zusammenkunft ehemaliger Musiker der badischenLeibgrenadierkapelle findet am 12 . und 13 . Juni in Karls¬
ruhe statt . Die Vorbereitung des Festes, an dem sich einigehundert Boettge- Musiker beteiligen, liegt in den Händendes Musikvereins Harmonie Karlsruhe .

Baden -Baden , 2 . Juni . Die Metropolitan Oper aus
Newyork gastierte unter ihrem Generalmusikdirektor ArthurBodanzk >) , der früher in Mannheim war, mir zwei aus¬
gezeichneten Aufführungen von Rossinis „Barbier von Se».Villa" und Mozarts „Cosi fan tutte "

. Einer der Vorstellun¬
gen wohnte Staatspräsident Trunk an ; in desim AuftragBodanzky ein Lorbeerkranz mit den Landesfarben über¬
reicht wurde.

Lelmlingen bei Kehl. 2 . Juni . Auf der hiesigen Ge¬

markung wurde aus dem Rhein eine männliche Leiche ge¬landet , die schon längere Zeit im Wasser gelegen haben muß.Nach den Vorgefundenen Papieren dürfte es sich um den am2 . November 1894 in Grossau (Kanton St . Gallen) ge¬borenen Kaufmann Max Meier handeln.
Pforzheim , 2 . Juni . Der Inhaber eines Schreib- , Ga¬lanterie - und Spielwarengeschäfts hat seinem Leben durchErhängen ein Ende gemacht . Die Motive sind noch nichtvöllig geklärt. Vor etwa 5 Wochen starb seine Frau und

es dürste möglich sein, daß dieses Ereignis seine Handlungmit beeinflußt hat.
Zwingenberg bei Eberbach , 2 . Juni . Der 57 I . a . Stell -

werksablöser Josef Diener von hier wurde beim Ueberschrei-ten der Eieise von einem Persvnenzug erfaßt und zur Seite
geschleudert . Den erlittenen Verletzungen ist er alsbald er¬
legen . Er hinterläßt eine Frau und sechs Kinder.

Schlofsau bei Buchen, 2 . Juni . Der auf der Fahrt nach
Ernsttal sich befindliche Jagdwagen des OberforstmeistersArnold ! traf am Ausgange von Schlossau mit drei Zigeuner¬
wagen zusammen: dabei scheute das Pferd und machte kehrt .Der Jagdwagen siel um, Arnoldi wurde herausgeschleudert,erlitt aber glücklicherweise nur leichte Verletzungen.

Bödigheim b . Buchen , 2 . Juni . Am vergangenen Mitt¬
woch brach im hiesigen Wald im Distrikt Kaltenberg ein
Brand aus , der hauptsächlich junge Kulturen zerstörte. Va«
allen Seiten eilten die Bauern, Kinder, Forstleute heran)
um das Feuer zu löschen .

Singen a . H., 2. Juni . Im Gebäude des ehemaligen
Hartsteinwsrks zwischen Singen und Hilzin

'
gen wurden vor

Monatsfrist Zündschnüre gelegt, die auf Brandstiftung schlie¬
ßen liehen. Angeblich soll die Frau des Besitzers um 2 Uhr
morgens fremde Leute bemerkt und sodann verscheucht
haben. Wegen dringenden Verdachts, die Zündschnüre selbst
gelegt zu haben, wurde nun die Frau des Besitzers verhaftetund ins Amtsgefängnis eingeliefert.

Freiburg i . B . , 2 . Juni . In der letzten Woche unter¬
nahmen Minister Remmele und der Oberbürgermeister
der Stadt Freiburg, Dr . Bender , eine Studienreise nach
der Universitätsstadt Münster i . W . , um die dortigen Uni¬
versitätsbauten zu besichtigen . Es handelt sich um Neu¬
bauten , die auch von ausländischen Fachleuten sehr gerühmtmorden sind . Diese Studienreise läßt auf eine baldige Lö¬
sung der Frage der hiesigen Universitätskliniken hoffen .

Bkecrsburg, 2 . Juni . Ein auf der Wanderschaft befind¬
licher Bursche aus Böhmen wollte auf ein ihn überholendes,in langsamer Fahrt befindliches Lastauto von hinten aus¬
springen. Hierbei kam der Bursche zu Fall und erlitt einen
gefährlichen Unterschenkelbruch . Der Besitzer des Fahr¬
zeugs ließ den Verletzten sofort in das Spital nach Meers¬
burg verbringen .

Nußdorf bei Ueberlingen, 2 . Juni . An einem Baum
außerhalb des Orts wurde der aus Markdorf stammende,58 I . a . Dienstknecht Joh . Sauter erhängt aufgefunden.Man nimmt an , daß er die Tat in einem Zustand geistiger
Umnachtung begangen hat.

Lokales .
Wildbad , den 3 . Juni 1926 .

Linden -Lichtspiele: Ein ganz besonderes Ereignis steht
Wildbad bevor, ist es doch Herrn Kull gelungen, das
bestens bekannte Münchner Singfilm -Ensemble für ein
kurzes Gastspiel zu gewinnen. „Der Spielmann " be¬
titelt sich das 7aktige dramatische Singspiel , bei welchem
Frau Birkmann - Weiß , Sopran und Herr Hans Beutel ,Tenor, persönlich Mitwirken, die musikalische Begleitung
hat Herr Kapellmeister Hermann Lewin, Berlin über¬
nommen . Wer sich noch an das 2tägige - Gastspiel im
März erinnert , weiß , daß die beiden mitwirkenden Künstler
über prächtiges Stimmaterial verfügen und in Hrn . Kapell¬
meister Lewin , der nebenbei bemerkt, das Tempo des
Filmes vom Flügel aus reguliert , einen feinsinnigen Be¬
gleiter haben . Man muß direkt erstaunt sein, wie haar¬
genau bei den Liedern das Tempo und die Bewegungen
auf der Leinwand mit den Gesängen übereinstimmen ,
man glaubt wirklich die Figuren auf der Leinwand singen
zu hören . Die musikalischen Scenen sind nach dem Beck-
Patent ausgenommen . Freitag, Samstag, Sonntag abend
Punkt V- 9 Uhr und Sonntag nachm. 4 Uhr finden Vor¬
stellungen statt, nach Bedarf noch eine solche Montag
abend Vs9 Uhr. Trotz der hohen Unkosten, sind die Preise
nieder gehalten: Loge Mk . 1 .80 , 1 . Platz Mk . 1 .20,2 . Platz Mk . 0 .80, sodaß jedermann ein Besuch ermög¬
licht ist.

V. Sinfonie -Konzert . Im Kursaal findet heute
Donnerstag abend unter Musikdirektor Eschrich

's Leitung
das 5. Sinfoniekonzert statt, welches dem Andenken des
berühmten Komponisten der Oper Freischütz Carl Maria
von Weber , anläßlich seines 100. Todestages gewidmet
ist. Als Solistin ist die ausgezeichnete Sopranistin vom
Stuttgarter Rundfunk , frühere Opernsängerin des Landes¬
theaters Oldenburg, Fräulein Maria Fiechtl , gewonnen
worden , welche außer der großen Arie der Agathe aus
Freischütz noch einige Lieder von Weber singen wird .
Die Inhaber weißer Kurtaxkarten haben freien Eintritt.
Andere Besucher Mk . 2 .—

Landeskurtheater . Donnerstag abend 8 Uhr gelangt
als erstes modernes Schauspiel in vollständig neuer Aus¬
stattung „Ueberfahrt" , von Sutton Bane zur Erstauf¬
führung . Die Spielleitung dieses äußerst spannenden und
interessanten Werkes führt Oberspielleiter Paul Schmid,
der auch die Rolle des William Duke inne hat . Die
übrigen Rollen sind besetzt mit den Damen Körner ,
Schmetzer, Schuchhard und den Herren Fischer-Achten ,
Herten, Lang , Loose und Schaper. — Freitag abend 8 Uhr
wird der mit so großem Beifall aufgenommene Schwank
„Irrgarten der Liebe" erstmals wiederholt. — Samstag
abend 8 Uhr geht auf vielseitigen Wunsch der Operetten -
Welterfolg „Gräfin Mariza" , Operette von E . Kalman,
welche bei der Eröffnungsvorstellung sich den größten Bei¬
fall errang , in Scene. Die Titelrolle singt Gretl v. Jauner,
weitere Hauptrollen die Damen Körner und Luder , die
Herren Fischer-Achten , Graf, Scharnagl und Torriff . — I
Sonntag abend 8 Uhr gelangt die immer beliebte , zug -
kräftige Wiener Operette „Das Dreimäderlhaus" von
Schubert-Berte zur ersten Aufführung. In den Haupt¬
partien sind beschäftigt die Damen Arendt, Körner , Luber , j

Richter und Schorr , die Herren Fischer-Achten, Scharnagl
und Torriff .

Landeskurtheater . „Die vertagte Nacht " . Der
Schwank ist nicht so übel wie sein Nus. Besonders wenn
er in guten Händen liegt, kann man etwas aus ihm
machen, namentlich in humoristischer Beziehung. Dann
folgt Bombe auf Bombe, und Salve auf Salve, so daß
man vor Lachen zu Tränen gerührt wird . Wo Walter
Fischer-Achten an der Spitze steht, kann man nichts anderes
erwarten . Er rettet auch die delikateste Situation , durch
seine persönliche, humoristische Note . Else Schuchhard als
seine Frau hat ihre Rolle vorzüglich bis zum Schluß
durchgeführt. Auch der gemütliche und behäbige Guts¬
besitzer hat in Herrn Herten einen guten Ausdruck gefun¬
den . Eine heikle und schwierige Aufgabe, die aber vor¬
trefflich gelöst wurde , hatte Herr Lang. Auch sämtliche
übrigen Darsteller waren mit Eifer dabei, um einen guten
Gesamteindruck des Stücks hervorzurufen . „Die Familieder Schwerenöter " dürste daher lebhaften Beifall ernten , ll .

Aus der Nachbarschaft .
Calmbach. Der Bausparoerein Calmbach hielt am

Samstag, den 29 . Mai im Gasthaus z . Bahnhof eine
außerordentliche Mitgliederversammlung ab , zu der er
Freunde, Bausparer der Umgegend , den Gemeinderat und
die Calmbacher Geschäftswelt eingeladen hatte . Die zahl¬
reich Erschienenen wurden vom Vorsitzenden Arch. Junge
begrüßt : derselbe stellte den Vertrauensmann der Gemein¬
schaft der Freunde Herrn Haag vor, welcher gebeten wor¬
den war, Uber das Werk der Gemeinschaft der Freunde
zu berichten nach den erfolgreich abgewehrten Angriffen
seiner Neider. Der Eindruck der klaren und sachlichen
Ausführungen des Herrn Haag war auf alle Anwesenden
der gleiche . Das rem gemeinnützige Bausparsystem ist
für unsere Notzeit wie das ernste Sparen selbst der einzige
Weg zum Eigenheim, ein wichtiger Faktor zur Behebung
der Arbeitslosigkeit, der Wohnnngsnot , der Belebung nicht
nur des Baugewerbes , sondern des gesammten Wirtschafts¬lebens speziell in unsrer Gemeinde.

Des weiteren berichtete Herr Fr . Bott als Teilnehmer
der von uns nach Wüstenrot gesandten Kommission . Die
Wüstenroter Einrichtungen, die ernste Arbeitsweise, die
überall herrschende große Einfachheit, der freie Einblick
in Alles , die treffende , sichere Beantwortung aller Fragen
überzeugen Jedermann, daß hier Herz und klarer Verstand
eine neuartige große Aufgabe mit Freudigkeit der sichern
Lösung entgegenführen. Den Hauptträgern des Unter¬
nehmens, Herrn Kropp und Herrn Landgerichtsdirektor
Speidel gebührt aufrichtiger Dank, besonders dafür , daß
sie für ihr gutes Werk im heftigsten Sturm erfolgreich
einstanden . Der Berichterstatter machte noch über das
Geldverteilungssystem eingehende Mitteilung , und bewies
damit die durchaus gerechte Behandlung aller Bausparer.

Arr der Aussprache beteiligten sich noch die Herren
Gemeinderat PH . Barth und Malermeister Haug, daraus
großes Interesse und ernster Förderungswille zu erkennen
war. Nachdem der Vorsitzende nochmals erläutert hatte,
unter welchen Umständen sofort eine Anzahl Häuser finan¬
ziert werden können , in welcher Weise der Bausparverein
trotz aller Hemmnisse vorwärtsschreiten will , um sein Ziel
zu erreichen : „Durch Bau von Eigenheimen der Wohnungs¬
not abzuhelfen , die Arbeitslosigkeit zu bannen, das Bau¬
gewerbe und gesummte Gefchäftsleben zu heben , fum da¬
mit eine gesunde Entwicklung Calmbachs zu beginnen" ,
schloß der Vorsitzende die anregend und erfolgreich ver¬
laufene Versammlung.

*
Sterbegeld für Militärrentenempfänger. Nach Z 34 des

Reichsversorgungsgesetzes wird im Fall des Todes eines
Rentenempfängers ein Sterbegeld gewährt . Es muß jedoch
darauf hingewiesen werden , daß ein Sterbegeld im Falle des
Todes von Empfängern von Hinterbliebenenoersorgung
(Witwen- , Waisen - und Elternrente ) nicht in Frage kommt.
Sterbegeld wird nur gewährt beim Ableben voM Personen ,
die eine Rente nach dem Reichsversorgungsgesetz infolge
eines Dienstbeschädigungsleidcns bezogen haben . Dasselbe
gilt für die Gebührnisse für das Sterbevierteljahr.

Die Reichsmeßzahi für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und
„sonstiger Bedarf"

) beläuft sich für den Durchschnitt desMonats Mai auf 139,9 gegen 139,6 im Vormonat . Sie
hat sich sonach um 0,2 v . H . erhöht.



Kleine Nachrichten aus aller Welt
General von Zwehl f . General der Infanterie Hans

von Zwehl ist an einer Grippe -Erkrankung in Berlin im
75. Lebensjahr gestorben . Zwehl war einer der hervor¬
ragendsten Führer im Weltkrieg . Als Kommandeur des
7 . ( westfälischen) Reseroekorps eroberte er im September 1914
die französische Festung Maubeuge und zeichnete sich in der
Folge in den Kämpfen an der Aisne und bei Verdun (Do¬
naumont ) aus . Unter seinem Befehl stand auch das württ .
Infanterie -Regiment Nr . 126. Seit Ende Dezember 1916
bis zum Kriegsende war General von Zwehl Gouverneur
von Antwerpen . Er hat sich auch als Militärfchriftsteller
einen Namen gemacht.

Bismarck -Mtionaldenkmal . Der Verein zur Errichtung
eines Bismarck -Nationaldenkmals , Sit ; Köln^ hält seinen
ersten deutschen Bismarcktag am 16. und 17 . Oktober in
Hannover ab . Die Tagung bezweckt, die deutsche Jugend zu
politischem Idealismus und Optimismus im Sinn Bismarcks
zu erziehn .

Ein trauriger Gedenktag . Am Fronleichnamstag 1916,es war der 22. Juni , wurde die offene Stadt Karlsruhe
von 9 französischen Flugzeugen mit Bomben beworfen . 117
Menschen , darunter 85 Kinder , fanden den Tod .

Selbstmord eines Mörders . Der Schweizer Nobis aus
Schwerin , der vor einigen Tagen die Hamburger LehrerinEmma Frank ermordet und beraubt hatte , hat sich nach
seiner Verhaftung in Eilenburg (Sachsen ) erstochen.

Die Frau des Landarbeiters Breßler in Nauen bei Ber¬
lin zeigte ihren Mann an , daß er vor vier Jahren ihr
gemeinsames 1 -Hähriges Kind in Fürstenwalde ermordet
und im Wald verscharrt habe .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 2 . Juni 4 .26.
Kriegsanleihe 0,685 .
Franz . Franken 147 .56 zn 1 Psd . St ., 30 .48 zu 1 Dollar .
Belg . Franken 156 zn 1 Psd . St .
Berliner Geldmarkt , 2 . Juni . Tägl . Geld 5,5—6,5 v . H ,

Monatsgeld 5,5—6,5 v . H ., Waremvechsel 5,25 v . 5) ., Privatdiskont
4,625 v . H.

Das zweite Zusatzabkommen zum deutsch-österreichischen Wirt¬
schaftsabkommen ist vom österreichischen Nalionnlrat angenommenmorden .

Württemberg und die Ausfuhr nach Rußland . Das württ .
Staatsministerium hat den Gesetzentwurf über Bürgschaft des
Staats bei Ausfuhrgeschäften dem Landtag zugelettet . Danach solldas Staatsministerium ermächtigt werden , bei Lieferungen aus
Württemberg nach Rußland die An - fullbürgschast des Staats bis
zn einem Bienet des Kaufpreises zu übernehmen unter der Vor¬
aussetzung , daß das Reich eine Ausfallbürgschaft in Höhe von
35 v . H . und die Lieferfirmen eine Vorhaftung von 26 v . H . des
Kaufpreises übernehmen .

Sie kind allzumal Sünder . Im Untersuchungsausschuß gegenden Opiumschmuggel in Genf kam es zu scharfen Zusammenstößen
zwischen dem englischen und dem chinesischen Bertreter wegen der
angeblichen Einfuhr von 266 666 Kg . Opium aus Deutschland in
China . Der Engländer richtete heftige Angriffe gegen die chine-
sche Regierung , worauf der Chinese in scharfen Worten ent¬
gegnet ? , England Hab « kein Recht , andere zn beschuldigen , da es
selbst den grüßten Opiumhandel treibe : es fei nicht befugt , sichin den Handel Chinas mit dem Ausland einzumischen .

Stuttgart , 8. Juni . F r ü h k i r s ch e n m a r k t . Die Früh¬
kirschen kommen jetzt in stärkerem Maße auf den Markt . Auf dein
Großobstmarkt wurden Kirschen zu 26—36 Pfg . das Pfuw ver¬
kauft , teilweise auch noch billiger .

Stuttgarter Börse , 2 . Juni . Unter Führung der Farbenindustrie -Aknen , die 5,5 v . 5) . über gestern zu 195 eröfsneten und zu 195,23schlossen , lag der ganze Aktienmarkt heute fest . Das Geschäftkonnte sich etwas beleben und die meisten Kurse leichte Erhöhungenerzielen . In Daünler -Motocen -Aktien fand auf dem in der gestri¬gen Aufsichtsrats - Sitzung gefaßten Fusionsbeschluß größeres Ge¬schäft statt : »lau bleibt 68,75 nach 69,5 gegen 65,5 gestern . DerRentenmarkt war heute uneinheitlich mit Ausnahme von Hypo¬thekenbank , welche sehr lebhaft bei 11,4 gegen 11 gehandelt wurden
Württemberger meist behauptet . Neue Württemberger waren starkgesteigert -tl 55 gegen -tt 36 für nom . 1 Million ohne Angebot .Goldpfnndbriefe wiesen keine Veränderungen auf .

L9ürtt . Vereinsbank , Filiule der Deutschen Bank .
Berliner Getreidepreise , 2 . Juni . Weizen mark . 28 .56—29,Roggen 17 .56—18 , Wintergerste 16 .96— 18 .26, Sommergerste 18 .76bis 26, Hafer 19.46—26 .56, Weizenmehl 36 .75—39 .25, Roggen ,

mehl 25—26,25, Weizenkleie 16—16 .26, Roggenkleie 11 .46—11 .50 .
Märkte

Ulm , 1 . Juni . S ch l a ch t v i e h m a r k t . Zutrieb : 2 Ochsen ,5 Farren , 10 Kühe , 6 Rinder , 137 Kälber , 161 Schwein « . Preis «
für 1 Psd . Lebendgewicht : Ochsen 1 . 46—50 , Farren 1 . 44—46,2. 38—42, Kühe 2. 28—32, 3. 18—26, Rinder 1 . 43—52, 2. 42 bis46, Kälber 1 . 64—68, 2. 60—62. Schweine 1 . 66—70, 2. 62—64.

Viehpretse . Rottend urg : Ochsen 560—700 , Stiere 206
bis 300, Kühe 250—566 , Kalbinnon 400—566 . Rinder 130—300.— Riedlingen : Farren 266—806, Ochse » 360—450, Kühe 300bis 560 . Kalbet » 466—620, Jungrinder 180—254 -4t.

Schwein -preise . Stalen : Milchschweine 36—51 . — Ried -klugen : Mutterschweine 250 - 285. Läufer 80—130 , Milch -schweme 40—55 . - Tuttlingen : Milchschweine 30- 40 Hd . St .
Riedüngcn ,

Preise für Pfe
vend .

1 . Juni . Pferdemarkt . Zufuhr 206 Pferde ,roe 450— 1100, Fohlen 90—180 Handel jAep ,
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Bekanntmachung.
Bei vorgenommener Revision des alten Friedhofs ist

festgestellt worden , daß verschiedene gekaufte und nicht ge¬
kaufte Gräber seit Jahren nicht mehr gepflegt werden und
Grabmäler sich nicht mehr in gutem , befestigten , senkrechten
Zustand befinden .

Der alte Friedhof muß nun in eine der Toten und der !
Oeffentlichkeit würdige Verfassung gebracht werden .

Es ergeht daher an die Ang e hö rigen die Aufforder¬
ung , binnen einer Frist von 1 Monat - also bis spätesten «
15 . Juni 1926 — derartige Gräber und Denkmäler in
Ordnung zu bringen .

Nach ergebnislosem Fristublauf wird die Friedhosver -
waltung gemäß 8 9 und 10 der Friedhofbestimmungen die
Berebnung der nicht inslandgesetzten Gräber anordnen ,
worauf ganz besonders hiemit aufmerksam gemacht wird .

Gleichzeitig wird bekannt gegeben , daß das Mitbringen
von Hunden , das Betreten der Gräber ohne Not , die Ver - 1
unreinigung der Friedhöfe , das unbefugte Abreißen von
Blumen , Zweigen und Ausreißen von Blumenstöcken und
das Werfen verdorrter Kränze auf andere Gräber , sowie
der Zutritt von Kindern unter 12 Jahren ohne Begleitung
ihrer Eltern verboten ist . Dieses Verbot gilt für sämt¬
liche Friedhöfe . Verdorrte Kränze und der bei Neiniguna
der Gräber sich ergebende Unrat sind in die zu diesem Zweck !
angebrachte nördliche Ecke des Friedhofs zu verbringen .

Zuwiderhandlungen gegen die Friedhofbestimmungen
müßten künftighin unnachsichtlich zur Anzeige gebracht wer¬
den und wird die Einwohnerschaft höfl . gebeten , die Fried -
hofverwaltung bei ihren Maßnahmen der Durchführung
und Aufrechterhaltung der Friedhof -Ordnung zn unterstützen

Wildbad , den 15 . Mai 1926 .
Stadt . Friedhofverwaltung .
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